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Feeder erſcheint außer Sonn⸗ und 
gen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Zum Reformationsfeſt. 


Um den Männern Dank zu geben, 
Sei die Nachwelt ſtets bereit, 

Die ihr thatenvolles Leben 

Dieſem großen Werk geweiht. 

Nicht trieb fie ein falſch' Gelüſten, 
Eine Mahnung war's von Gott, 
Weil dem Glauben freier Chriſten 
Starrer Knechtſchaft Feſſel droht. 

Rüſtig haben ſie geſtritten, 

Und mit opferfreud'gem Muth 
Schmach, Verfolgung, Tod erlitten, 
Für des Geiſtes höchſtes Gut; 
Und das Ziel, es ward errungen, 
Um für immer zu beſtehn, 
Wenn's auch ihnen nicht gelungen 
Die Vollendung ſelbſt zu ſehn. 

Wiekleff ſchon hatt' es begonnen, 
Muthig folgt Johannes Huß, 
Der den Flammentod gewonnen, 
Wie ſein Freund Hieronymus; 

Dort in Koſtnitz konnt' die Gluthen 
Himmelan man lodern ſehn, 

Doch das Werk ſollt' in den Fluthen 
Nicht des Zeitſtroms untergehn: 

Ob auch die Verkünder litten 

Qualenvollen Märtyrtod, 

Weckte neue Streiter, mitten 

Aus den Flammen, immer Gott. 
Mit der Waffe der Gedanken, 
Nicht durch bange Furcht geſchwächt, 
Traten kühn ſie in die Schranken 
Für des Geiſtes freies Recht. 

Doch ſie führten nicht die Waffen, 
Daß die Kraft ſollt' träge ruh'n — 
Dem lebend 'gen Denken, Schaffen, 
Brach die Bahn ihr edles Thun; 
Rüſtig vorwärts drauf zu ſchreiten, 
Dazu gab Gott das Gedeih 'n, 

Und das muß für alle Zeiten 
Aechter Chriſten Looſung ſein! 

Was ſie ruhmvoll uns erwarben, 
In dem großen Geiſtesſtreit, 

Davon erndtet volle Garben 
Noch die ſpäte Folgezeit. 
Und wann wieder ſich erneuert 
Einſt des Glaubens Friedensfeſt, 
Sei's von Allen fo gefeiert, 
Daß es nichts zu wünſchen läßt! 

Stiftet und erhaltet Frieden, 

Denn das iſt das Himmelreich! 

Ob die Meinung auch verſchieden, 

Sind vor Gott die Herzen gleich: 

Wer die Liebe kann bewahren, 

Gutes thut, und fragt nicht, wem? 

Der aus aller Völker Schaaren, 

Iſt dem Herrn der Welt genehm. guife v. Duisburg, 
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Sonnabend, 
den 3. November 1855. 


Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Staats- Lotterie. 


Berlin, 2. Novbr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten 
Klaſſe 112ter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. 
auf Nr. 34,527 und 50,933; 42 Gewinne zu 1000 Rthir. auf Nr. 
33. 2876. 4351. 4814. 5263. 7844. 20,394. 21,519. 21,796. 22,540, 
29,754. 31,921. 36,337. 36,923. 42,875. 45,255. 46,898. 47,765. 
49,415. 50,187. 51,163. 51,855. 53,451. 54,701. 57,003. 60,996. 
61,087. 61,437. 62,766 62,952. 66,549. 71,975. 73,836. 76,582. 
80,484. 81,138. 86,114. 86,283. 86,773. 88,006. 88,050 und 88,187; 
44 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 9361. 9500, 10,651. 11,384 
12,093. 15,837. 18,044. 23,306. 27,006. 30,115. 32,663. 35,924. 
36,116. 36,362. 38,631. 39,913. 41,8 8. 42,847. 42,947. 43,575. 
43,922. 44,331. 52,448. 54,862. 58,649. 59,427. 60,619. 61,036. 
62,004. 64,350. 68,153. 70,685. 74,636. 78,118. 79,923. 82,920. 
83,361. 84,007. 84,047. 84,302. 85,987. 87,888. 87,895 und 88,989; 
nach Danzig bei Meyer, Königsberg i. Pr. bei Heygſter und Zmal bei 
Samter und nach Thorn bei Krupinski; 58 Gewinne zu 200 Rthlr. 
auf Nr. 656. 1237. 1284. 1800. 6639. 8351. 8726. 9769. 14,247. 
15,886. 17,198. 19,235. 19,797. 20,034. 20,100. 24,641. 2,353. 
30,475. 31,640. 33,052. 33,332. 36,138. 36,640. 37,168. 39,981. 
40,754. 43,112. 43,304. 44,542. 46,063. 46,107. 46,469. 46,902. 
46,971. 47,232. 48,240. 52,218. 52 622. 53,075. 56,151. 59,009, 
59,504. 60,281. 61,781. 62,376. 62,663. 68,818. 68,930. 77,975. 
80,379. 81,492. 82,452. 82,693. 82,960. 83,133. 84,959. 87,493 
und 88,807. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

M. Berlin, 1. Novbr. Die franzöſiſchen und öfterreichi« 
ſchen Blätter ſind angefüllt mit Nachrichten über Anerbietungen, 
welche die ruſſiſche Regierung durch Vermittelung des Berliner 
Cabinets in Wien gemacht hätte, um den Beginn neuer Frie- 
densverhandlungen herbeizuführen. Welche Namen auch zur 
Vermittelung dieſer Angelegenheit genannt werden mögen, wir 
können die Verſicherung ertheilen, daß die ruſſiſche Regierung 
gegenwärtig weit entfernt, Friedensanerbietungen zu machen, ent- 
ſchloſſen iſt, mit Aufwendung aller Kraft den Krieg fortzuſetzen. 
Bei einiger Erwägung der Verhältniſſe wird der Leſer auch ein⸗ 
räumen müſſen, daß die gegenwärtige Lage Rußlands auf dem 
Kriegsſchauplatze der Art iſt, daß von den Weſtmächten billige 
Friedensbedingungen gar nicht zu erwarten ſtehen. Es handelt 
ſich für Rußland gegenwärtig gar nicht mehr um die fpezielle 
türkiſche Angelegenheit, ſondern um die Bedeutung und den 
Einfluß welchen dieſes gewaltige Reich bisher auf die aſiatiſchen 
Verhältniſſe ausübte. Uebrigens iſt bereits durch die „Preuß. 
Correſp.“ neulich ohne allen Rückhalt erklärt, daß weder Ruß- 
land noch die Weſtmächte ſich in einer Stimmung befänden, 
welche friedlichen Vermittelungen irgend eine Ausſicht auf Er⸗ 
folg gewähren könnte. 

St. Petersburg, 25. Octbr. Nach Berichten aus 
Reval vom 6. d. M. ſtanden an jenem Tage von der verbün⸗ 
deten Flotte noch 7 Linienſchiffe, 1 Dampfer, 11 Kanonenböte 
und 15 Transportfahrzeuge bei der Inſel Nargen. Zwei Tage 
vorher batte ſich ein engliſcher Dampfer Hapfal genähert, war 
aber, ohne etwas Feindliches zu unternehmen, wieder aus Sicht 
gekommen. Bei Harris kreuzten viele Dampfer, bei Tiefenhafen 
ſtanden mehr als 30 Schiffe. 

Der „Ruſſ. Invalide“ bringt folgende Depeſche aus Niko 
lajeff, 24. Oktbr. Abends: „Von geſtern auf beute haben 
weder die feindliche Flotte noch die um Kinburn ſtehenden Lan⸗ 
dungstruppen etwas unternommen. Vereinzelte Bewegungen 
wurden nur von leichten Schiffen ausgeführt, die von einer 
Abtbeilung zur andern, nach dem Gros der Flotte und zurück 
fuhren. Die frühere Zahl der feindlichen Schiffe und die Auf⸗ 
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ſtellung derſelben auf ihren Ankerplätzen hat fich nicht geändert.“ 
— Nach Wiener Nachrichten aus Odeſſa hat ſich die geſammte 
Bevölkerung von Otſchakoff geflüchtet und dieſe Stadt ift völlig 


ver laſſen. 


General⸗Major Williams, der engliſche 


„Obſerver“ meldet — zum 


Offiziere werden ebenfalls durch Avancement oder 


Auszeichnungen belohnt werden. 


RMRundſcha u. 
M. Berlin, 1. Novbr. 


durch Transport Erleichterungen zu begünſtigen. 


induſtrielle Thätigkeit bewirkt werden kann. 
der Fall bei der Ausbeutung von Unternehmungen, deren Re 
ſultate ſich annähernd berechnen laſſen, nicht aber bei einem 


Handel mit Brodfrüchten, deren Preis durch eine angeſtrengtere 
induſtrielle Thätigkeit nur in einem geringeren Maaße erniedrigt 
werden kann, wenn Mißernten einen Mangel an Getreide ber 


wirkt haben. Praktiſcher würde ſchon ein Vorſchlag zur Bil⸗ 
dung einer Aktiengeſellſchaft zur Urbarmachung der Flachen im 
Vaterlande ſein, die ſich noch zum Getreidebau eignen, weil 
durch den Verkauf der einzelnen Landparzellen Kapital und 
Zinſen befriedigend den Unternehmern zurückfließen können. Un« 
ſere Regierung Hält indeſſen den Grundſatz feſt, in keiner Weiſe 
Unternehmungen zu begüyſtigen, wodurch die Konkurrenz im 
Getreidehandel geſtört werden könnte. 

In Betreff der verſchiedenen Nachrichten über eine 
Bundesreform erfahren wir, daß unfere Regierung öſterreichiſchen 
Anträgen, inſofern ſie nicht das Weſen des Bundes alteriren 
ſollten, durchaus nicht entgegen ſein wird. 

— Vorgeſtern find, wie man den H. N. telegr. mittheilt, 
die Ratifikationen des am 29. Juni abgeſchloſſenen Telegraphen⸗ 
Vertrages zwiſchen Hrn. o. Manteuffel für Preußen und den 
öſterreichiſch » deutfchen Telegraphenverein, dem franzöſiſchen Ge- 
ſchäftsträger und dem belgiſchen Geſandten ausgewechſelt worden. 
Sämmtliche Regierungen des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
vereins haben auf Vorſchlag Preußens die neuen Beſtimmungen 
auch innerhalb des Vereinsgebietes angenommen und treten die— 
ſelben vom 1. November an in Kraft. Auch Rußland iſt den. 
ſelben beigetreten. 

Se. Maj. der König, welcher ſchon früher zu Gunſten 
der ausgewanderten reſp. vertriebenen fchleswig - holfteinifchen 
Beamten, Geiſtlichen und Lehrer die Veranſtaltung einer Pri 
datlorterie für den Umfang der Monarchie zu genebmigen geruhte, 
hat jetzt für denſelben Zweck und in demſelben Umfange auch 
eine Geldſammlung geſtattet; der betreffende Aufruf des zu 
dieſem Zweck zuſammengetretenen Comité's wird in dieſen Tagen 
veröffentlicht werden. (Poſ. 3.) 
Se. Majeftät der König haben eine Ihm von dem 
Hoflieferanten Adolph Behrens zu Allerhöchſtdeſſen Geburts⸗ 
tage eingeſandte herrlich gearbeitete Fußdecke mit dem eingewirkten 
Standbilde Friedrich des Großen Allergnädigſt anzunehmen und 
den Herrn Behrens mit folgendem huldreichen Kabinetsſchreiben 
zu erfreuen geruht: „Ich habe die Mir unter dem 14. d. M. 
von Ihnen eingeſandte Decke mit dem eingewirkten Standbilde 
König Friedrich des Großen empfangen und Sie Meines 
Dankes zu verſichern nicht unterlaſſen wollen. 

Sansſouci, den 27. Oktbr. 1855. Friedrich Wilhelm.“ 

— Ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt zur Sund- 
zollfrage Folgendes: „Dänemark macht große Anſtrengungen 
bei den verſchiedenen Höfen, um die Unterbandlungen über den 
Sundzoll wie die vom Jahre 1838 in den Sand oder vielmehr 
in eine für Dänemark vortheilhafte Konvention auslaufen zu 
laſſen. Nach dem Abſchluſſe der engliſch ſchwediſchen Konvention 
vom 13/⁰23. Auguſt 1841 und dem Vertrage mit Preußen 
vom 26. Mai 1846 laufen beide Uebereinkünfte mit dem 1. 
Juli 1851 ab. Die Regierungen können nunmehr kündigen. 


Kommiſſarius 
bei der türkiſchen Armee in Aſſen, der bei der Vertheidigung 
von Kars eine ſo hervorragende Rolle ſpielt, wird — wie der 
Commandeur des Bath-Ordens 
ernannt werden, und die an ſeiner Seite dienenden engliſchen 
andere 


In einem hieſigen Blatte wird 
unſerer Regierung der Vorſchlag gemacht, die Bil dung einer 
Aktiengeſellſchaft zur Verſorgung der Hauptſtadt mit billigem 
Getreide, theils durch die Gewährung von Kredit, theils durch 
die Uebertragung der Lieferungen für den Militairbedarf, theils 
Bei genauerer 
Beurtheilung dieſes Vorſchlages muß man indeſſen die Unaus⸗ 
fübrbarkeit deſſelben fofort daran erkennen, daß nach den bishe- 
rigen Erfahrungen Aktiengeſellſchaften nur dann Ausſicht zu 
einer gewinnbringenden Anlage ihrer Kapitalien haben, wenn 
die Erhöhung oder Erniedrigung der Preiſe durch eine geſchickte 
Dies iſt aber nur 


Nach erfolgter Kündigung bleibt die Convention von 1841 M 
noch zwölf, die preußiſche von 1846 nur noch ſechs Monate I 
Kraft. Niemals aber wie jetzt hat ſich eine Gelegenheit gebote, 
den tief im Fleiſche des Ditfee» Handels ſitzenden Krebsſchaden 
um mit der Danziger Kaufmannſchaft zu reden, los zu werden, 
— Der Bildhauer Dietrich hat eine vortreffliche Stall 
des Kaiſers von Rußland ausgeführt, die allgemeine Anerkennung 
findet. Der ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Budberg, welcher dieſe 
Werk im Atelier des Künſtlers bewunderte, ermunterte denſelbe, 
es an Se. Majeftät den Kaiſer Alexander zu ſchicken. 4 
Die Gebrüder Schiller haben aus Ungarn ‚eine 
beträchtliche Quantität (15,000 Sack) Getreide eingeführt 
Man erzählt, daß ein bei dem Depeſchen ⸗ Pros) 
betheiligter Banquier, der für feine Freilaſſung aus MM 
Unterſuchungshaft eine Caution von 40,000 Thlr. in Köll, 
Mindener Eiſenbahn⸗Actien geſtellt habe, die zu der Zeit 1 
im Cours ſtanden, einen erklecklichen Profit von 20,000 hl 
bei dem jetzigen Actiencours zu 1624 macht. 
Eine ſehr glückliche Heirath ſoll hier neulich in einen 
gebildeten Kreiſe, wo man ſich gerade über die deutſche Floll 
lebhaft unterhielt, dadurch zu Stande gekommen fein, daß eil 
Herr, dem das Geſpräch nicht zuſagte, zu einer neben ihm 
ſitzenden anmuthigen heiteren Dame äußerte: „ihm ſei ein! 
flotte Deutſche lieber, als eine deutſche Flotte.“ Die Daa 
ohne langes Beſinnen, erwiederte darauf: „ihr wär' auch eil 
deutſcher Freier willkommener, als ein freier Deutſcher.“ Diele! 
ſchnelle Ideen ⸗Austauſch machte aus beiden bald ein ſeliges Ehepaal, 


— 


von 150,000 Thalern nach Köln gefallen. Nach der „Köln. 3 
wurde ein Viertelloos der glücklichen Nummer von ſieben A 
beitern, gemeinſchaftlich geſpielt. An einem anderen Viertellooſt 
ſollen zwei Handlungsgehülfen betheiligt fein. Ferner bat eil 
Polizeiſergeant auf feine Quote 6000 Thaler gewonnen, 

Hamburg, 31. Octbr. Am geſtrigen Tage hat der Send 
dem Herrn Dr. Joh. Heinrich Barth, als ein Zeichen des 
Anerkennung feiner hohen Verdienſte um die Erweiterung det 
Erdkunde und Naturwiffenfhaften, die durch Rath und Bürger 
ſchluß neu geſtiftete hamburgiſche Ehrendenkmünze in Gold, 
mit dem Namen des Empfängers und einer entſprechenden IN 
ſchrift verſehen, zuſtellen laſſen. 


Bekanntlich iſt der Hauptgewinn der Klaſſen ⸗ Lotter 


Wien, 31. Octbr. Graf Wilhelm von Würtemberg, del 


ſich gegenwärtig in Lichtenſtein aufhält, wurde dieſer Tage im 
Hirſchgraben daſelbſt von einem Hirſch wüthend angegriffen 
und verletzt, fo daß er wundärztlicher Hülfe bedarf, jedoch ! 
keine Gefahr vorhanden, die aber hätte entſtehen können, da dit 
Angriffe des Hirſches nur durch die Dazwiſchenkunft eines Dach“ 
hundes beſeitigt wurden, welche es dem Grafen möglich machte, 
ſich zu flüchten. 

Kopenhagen, 27. Oetbr. Man will wiſſen, daß Dane“ 
mark in Betreff der Sundzollfrage außer dem bekannten Vor“ 
ſchlage einer Kapitalifirung des Zolles andere Propoſitionen 
machen wird, im Falle, daß fi die Unterhandlungen wegen det 
zu zahlenden Entſchädigungsſummen zerſchlügen. Um eine unge 
hinderte Paſſage durch den Sund herzuſtellen und die 20— 25,00 
Schiffe, welche jährlich denſelben paſſiren, nicht bei Helſingt 
aufzuhalten, würde nämlich vorgeſchlagen werden, in allen Oſtſer“ 
Städten Agenten zur Hebung dieſes Zolles anzuſetzen oder die 
etwa ſchon angeſtellten dänſſchen Konſuln mit der Einkaſſirung 
derſelben zu beauftragen. Schiffe, die von den Dftfechäft! 
kommen, müßten alsdann dieſen Zoll im Voraus erlegen. DI 
man mit ziemlicher Sicherheit annebmen kann, daß Preußen, 
welches ſich auf verbriefte Rechte beruft, auf dem Kongreß wegen 
der Feſtſetzung der Entſchädigungs Summe Schwierigkeiten er“ 
heben wird, möchte die erwahnte Abänderung des Zollhebunge 
ortes vorläufig in Anwendung kommen. 


Rocales und Provinzielles. 


— ([Tageschronit.] In einer Droſchke des Fuhrherrn preuf 
ift am 29. v. M. eine Hohenzollern « Dentmünze en miniature mi 
Bändchen gefunden worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann 
dieſelbe im Polizei-Amte in Empfang nehmen. — — Geſtohlen wurden! 


Im Hauſe Gr. Schwalbengaſſe Nr. 13, 8 Thlr. 15 Sgr. baares rer 
aus einem Geldbeutel, in welchem ſich circa 60 Thlr. befanden, und fe 


im Bette unterm Laubſacke verwahrt gehalten wurde. — Vom 2 
des Hauſes Schilfgaſſe Nr. 6 eine Quantität Piepenftäbe und Holz 
abfälle, von 2 Arbeitsleuten, die dort längere Zeit in Arbeit ſtanden, 
— Im Haufe Schulſtraße Nr. 31 zu Neufahrwaſſer, 2 geſtrichen, 
eichene Waſſereimer mit eiſernen Bänden. Der Dieb iſt ermittelt u. 
zur Haft gebracht, und hat der Beſchaͤdigte das geſtohlene Gu 
zurückerhalten. 
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} Königsberg. Die in der Uniond-Eifengießerei erbaute 
aste Lokomotive if gegenwärtig. vollkommen zuſammengeſetzt auf⸗ 
guſtet, erwartet ihren Abputz und in den nächſten Wochen ihre 
fo fahrt, Will man ſich eine Idee von der Schwierigkeit einer 
8 kunſtvollen Maſchine machen wie es eine Lokomotioe iſt, will 
gan ſehen, aus wie vielen Theilen und Theilchen ein ſolches 
nanwerk zuſammengeſetzt iſt und mit der präziſeſten Kunſtfer⸗ 
geit zuſammengeſetzt fein muß, dann muß man ein ſolches 
Pr vor dem Abputz in Augenſchein nehmen. Die Mar 
mz denbau-Fabrit der Unions-Eifengießerei hat hierin das Höͤchſt⸗ 
beglichſte geleiſtet. Königsberg kann auf eine ſolche Fabrik mit 
icht ſtolz fein. — — Zu unſerm Berichte über die am 31. v. M. 
den Schloßthurm gebrachte Glocke haben wir noch nach- 
Wi ch zu berichten: daß die Glocke, nach zuvor vorgenommener 
legung, ein Gewicht von 115 Centnern (12 650 Pfund) 
wit hat. Außer dem „Gloria in excelsis Deo!“ war in« 
8 ten der äußeren Fläche dieſer Rieſenglocke ſehr ſinnreich auch 
die Bronce Medaille angebracht (Avers und Revers), welche 
tinnerung an das gegenwärtige Königsberger Jubeljahr 
geprägt worden iſt. (K. H. 3) 
iR Der Dr. philos. Joh. Mathias Watterich zu Bonn 
8 er. außerordentlichen Profeſſor für das Fach der Geſchichte 
er er philoſophiſchen Fakultät des Lycei Hosiani zu Brauns berg 
nannt worden. 
fan Die von den Oſteroder Kreisſtänden projektirten Chauſ. 
11 von Oſterode auf Neidenburg, von Reichenau über Gilgen⸗ 
auf auf Neidenburg oder Soldau, und endlich von Hobenſtein 
8 Greislinen haben, wie ich erfahre, die Allerhoͤchſte Geneh⸗ 
gung erhalten. 


zur 
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araffin und VPhotogen. 

jetzt ke wie theuer 1485 Oel! — we Haushaltung hoͤrt man 
Welch fen Stoßſeufzer nicht? — Nun, die Induftrie hat einen Erjag, 
Diefe das theure Oel bald vollftändig verdrängen dürfte, entdeckt. 
deren zeuen Induſtrie-Erzeugniſſe find das Paraffin und das Photogen, 
dehnu Fabrikotion in Deutschland eine heute kaum feſtzuſtelende Aus⸗ 
herteift erlangen und eine wohlthaͤtige, volkswirthſchaftliche Revolution 
ren führen wird. — Das Paraffin entdeckte vor fünfundzwanzig Jah⸗ 
pflan er durch feine Unterjuchungen über die Verbrennungsprodukte 
bach zlicher und thieriſcher Körper berühmte deutſche Chemiker Reichen⸗ 
erh indem er eine Menge durch trockene Oeſtillation (unvollſtändige 
ter dienung) erzeugter Stoffe in dem erhaltenen Theere auffand. Un⸗ 
fü ieſen Stoffen (Kreoſot, Kapnamor u. a. m.) war auch das Paraf⸗ 
dendrein kryſtalliniſcher, wachsartiger Körper, der gereinigt eine bien 
dieter abe, durchſcheinende, perlmutterglaͤnzende Maſſe darſtellt. Aus 
als Maſſe werden. prächtige Kerzen fabrizirt, welche ſich ſchon jetzt 
den ein verhaͤltnißmäßig billigeres und beſſeres Beleuchtungsmaterial 
Prei die Stearinlichte herausſtellen, auch ſteht die Verminderung ihres 
ches mit der zunehmenden Erzeugung des Paraffin in naher Aus: 
auch de Mit der Darſtellung des Paraffin geht die des Mineralols, 
in 5 atbolein (Kohlenol), oder Photogen (Lichtzeuger) genannt, Hand 
gleich and. Die ausgebreitete Fabrikation dieſes Mineralols, welches 
zum falls ſchon jitzt mit größerem Vortheile als das gewohnliche Oel 
gan Erleuchtungsmaterial in Haushaltungen benutzt wird“), läßt aber 
ſcaftlicer nehmlich eine wohlthätige Revolution in unſeren landwirth⸗ 
ſich nachen Verhaͤltniſſen vorausſehen. — Paraffin und Photogen laſſen 
ſerſto mlich aus allen Korpern herſtellen, welche aus Kohlen- und Waſ⸗ 
Eigner zuſammengeſetzt find; am beſten jedoch, weil die billigften Stoffe, 
kohle ich zur Herſtellung jener Leuchtmaterialien der Torf die Braun⸗ 
Deut und die Steinkohle. An beiden erſtgenannten Stoffen beſitzt 
nun chland, auch unſere Gegend, einen großen Reichthum. Da ſich 
gewöh as Mineralöl für den Verbrauch ſchon billiger ſtellt als das 
u nliche Brennoͤl und bei einer vermehrten Erzeugung aus Torf 
natura aunkohle in Zukunft noch billiger werden wird, fo folgt daraus 
dorf maß die Verdrängung des Oels. Dadurch wird aber auch ans 

ide das Aufhoͤren des Anbaues von Fruͤchten zur Oelfabrikation 
Sr t. Die ſo frei gewordenen Flächen kann der Landwirth alsdann 
Ne | 8 
der yr Es beſchäftigen ſich in Deutſchland zwar erft zwei Fabriken mit 
raug Yertigung von Mineralöl, aber in welchem Umfange, erhellt das 
bis g uta die kleinere dei Bonn ihren taglichen Bedarf an Rohmaterial 
bed 
ungen mehr konſumirt. Die Ueberzeugung, daß dieſe neue Beleuch⸗ 
Pet pla ! 
Poss 
Forte d bat, 
12³ 2 Mineratöl⸗Lampen auf Lager zu führen, im Preiſe von 1 bis 
liche bir, pro Stuck, eine bedeutend größere Zahl als für das gewoͤhn⸗ 
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Beſtellungen zu effectuiren. 
für che erzielten Reſultaten giebt } 5 
» Photogenconfum pro Stunde Lichtmenge gleich 
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nnen es deshalb jeder Haus haltung nur empfehlen, das 


Nineral d 
die gradi (oder Photogen) bei ſich einzuführen, da die Auslage fuͤr 


ampen ſich bald bezahlt macht. 
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zum Anbau von Getreide, deſſen ausgedehntere Kultur die in Deutſch⸗ 
land ſtarkanwachſende Bevoͤlkerung erfordert, und von ftärkehaltigen 
Gewähfen benutzen. Zur erhoͤhten Produktion dieſer letzteren fordert 
aber eine andere neue, deutſche, induſtrielle Erfindung, namlich die 
Schnellgerberei auf. Sie ruͤhrt vom Schnellgerber Theodor Klemm 
in Pfullingen (Wuͤrtemberg) her. Zu der Schnellgerberei, welche das 
Leder widerſtandsfaͤhiger gegen Waſſer, weicher als die Lohe herſtellt 
und die dickſte Haut in 3 Tagen zum Verbrauch verwendbar macht, 
werden thicriſches Fett und Stärke gebraucht; ihr Fabrikat, das Crown⸗ 
Leder, iſt bereits ein geſuchter Artikel. — Während nun das Photo gen 
den Anbau von Oelfrüchten unrentabel macht und dadurch die Kultur 
des Getreides zur Nahrung und der ſtärkehaltigen Gewaͤchſe ſteigert, 
verdrängt die Paraffinkerze das Stearin- und Talglicht und liefert fo 
der Schnellgerberei, welche ihrerſeits zur Schonung der Waldungen 
beitragen wird, das erforderliche Thierfett. Hiermit iſt aber auch die 
hohe Wichtigkeit des Paraffin und Photogen für unſere volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtaͤnde ausgeſprochen, die Bedeutung von Produkten, 
deren Fabrikation viele Menſchen beſchaͤftigt, alſo die Arbeit, die Grunde 
bedingung zur Steigerung von materiellem Wohlſein und ſittlicher 
Kultur, vermehrt. (G. G.) 


Vermiſchtes. 


** Ein Korreſpondent der „Indep.“ bringt eine ſehr ergoͤtzliche 
Schilderung der Eßjagd, welche bei dem Bankett zu Ehren des 
Prinzen Napoleon erlebt wurde. Man denke ſich nur, daß ſich eine 
ſolche Maſſe Gaͤſte eingefunden, daß auf 50 Gaͤſte kaum ein Couvert 
ſtand, obſchon Tauſende Schüffeln der ſeltenſten Speiſen den Eßluſtigen 
entgegenlachten: Rieſenpaſteten, Berge von Wildpret, Seekrebſe, 
Puddings, Geflügel jeder Art, eingemachte Fruͤchte und Eis⸗Konſituͤren 
dufteten den Heißhungerigen entgegen. Als das Zeichen zum Souper 
gegeben wurde, ſtuͤrzten ſie auf die Tafel los, wo ſich ein wahrer 
Eßkampf entſpann. Nur die Behendeſten konnten ein Couvert ers 
wiſchen, wobei es ihnen aber nicht behaglich zu Muthe war, denn 
tauſend Haͤnde reichten uͤber die Schultern und Koͤpfe weg, um 
Flaſchen und Schuͤſſeln zu faſſen, ſo daß in wenigen Augenblicken 
die Tafel geleert war. Man riß ſich die Schüffeln aus den Händen, 
und ſogar das Geflügel wurde in Stücke geriſſen, um die Beute unter 
ſich zu theilen; man ſchlug ſich um Seekrebſe und ſervirte ſich Gelee 
mit den Fingern. Man mag ſich denken, wie es hierbei im Eßſaale 
ausſah, die werthvollen Teppiche waren bald mit abgenagten Knochen, 
Schalen, zerbrochenen Gläfern und Saucefleden bedeckt. Es roch, 
wie in einer Kuͤche, und es iſt wahrlich nicht übertrieben, wenn man 
fagt, daß hungrige Wölfe ein ungluͤckliches Pferd ſich nicht wuͤthender 
ſtreitig machen koͤnnen. Selbſt als die Gaͤſte ſich erhoben, dauerte 
die Plünderungsſcene fort, denn die Speiſen auf der Tafel bildeten kaum 
den hundertſten Theil der bereit ſtehenden Speiſen. Hinter den rieſen⸗ 
haften Büffets ſtanden die Oberkellner und Aufwaͤrter und warfen 
buchſtaͤblich den hungrigen Gaͤſten ganze Brode, ganze Schinken, 
Gefluͤgel, ganze Salme und Flaſchen ohne Ende zu. Man moͤge ſich 
denken, was für eine Maſſe hier verſpeiſt wurde, denn es wurde in 
einem fort von halb elf bis 1 Uhr Nachts gegeſſen und getrunken, und 
Engländer, Deutſche, Tuͤrken, Piemonteſen und Franzoſen ſchloſſen ſich 
in die Arme und der Jubel nahm kein Ende. Selbſt die wachbabenden 
Munizipalgardiſten mußten mit trinken, was ihnen nur ſelten begegnet 
ſein mag. Sie ließen ſich nicht lange dazu bitten, denn ſie fuͤhlten ſich 
bald zu Hauſe und man ſah deren, die Gefluͤgel und Paſteten im Helm 
ihren vor den Thuͤren wachhabenden Kameraden brachten, Weinflaſchen 
unter dem Arme forttrugen. Am Ende rauchte man. In zwei Seiten- 
ſaͤlen waren Buffets eingerichtet, in welchen man den Kaffee ſervirte. 
Auch hier brach der gleiche Sturm los. Man ſtuͤrzte auf die Buffets. 
Man riß ſich den Zucker aus den Haͤnden und den Kaffee. Andere 
bemaͤchtigten ſich der Taſſen, und ſo kam es denn, daß die einen Kaffee 
ohne Zucker und andere Kaffee aus Champagnergläfern tranken. Der 
Spektakel wurde gegen halb zwei Uhr Morgens fo arg, daß die Ser⸗ 
geanten zum Abzuge aufforderten. Sie riefen: „Meine Herren, ent⸗ 
fernen ſie ſich, hier iſt nichts mehr zu holen.“ Jetzt erſt entſtand ein 
wahrer Höllenlärm, denn die Angeſtellten des Vorzimmers, in welchem 
Stöcke, Mäntel und Hüte aufbewahrt worden, hatten vor dem Andrang 
faſt den Kopf verloren. Das Schlimmſte dabei war, daß ein Bretter⸗ 
verſchlag, der zum Aufhaͤngen der Mäntel angebracht war, zuſammen⸗ 
ftürzte, fo daß die Inhaber erſt Tags darauf ihre H.bſeligkeiten er⸗ 
hielten und in kalter Nacht ohne Ueberroͤcke nach Haufe gehen mußten. 

„ Der Privatdocent an der Univerſität Heidelberg, Dr. 
Fredeg ar Mone, hat im Kloſter St. Paul in Kärnthen einen 
„Kodex des älteren Plinius“ entdeckt und berausgegeben, welcher 
ungefähr den 7ten Theil der Naturgeſchichte (Buch XI. — XV.) 
enthält und überhaupt der größte der bis jetzt entdeckten Palim⸗ 
pfeſte iſt. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 3, Novbr. Das Bemerkenswertheſte, was 
von dem Getreidehandel in d. W. zu melden iſt, beſteht in recht ſtarker 
Zufuhr von Gerſte, die etwa 60 Eaften betragen haben kann. Wie 


bereits gemeldet, war auch Ende o. W. die Zufuhr von Gerfte beträcht- 
lich. Die Preife ſtehen jetzt 15 Sgr. pro Scheffel unter dem hoͤchſten 


Nes ſtarke Gründe dies zu bezweifeln. 


1 
1 


Standpunkte und man bezahlt 104 . 106pf. mit 70 bis 72 Sgr., 96. 
102pf. mit 64 bis 63 Sgr. Die Qualität war in vielen Fallen recht 
gut. Man knüpft hieran die Hoffnung, daß Zufuhr und Preisfall bei 
anderen Getreidearten gleiche Erſcheinungen bieten werden; leider giebt 
Es iſt zu wünſchen, daß hierüber 
keinerlei Taͤuſchungen ſtattfinden mögen. Die Aeußerungen achtbarer 
Gutsbeſitzer, es ſei kaum einzuſehen, wie den Käthnern durchzuhelfen 
fein. werde, wiegen ſehr ſchwer. Wenn die Brodſtoffe in den Städten 
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knapp find, und auf dem Lande fehlen, dann kann die Schoͤnrednerei 
nicht frommen. — Die Roagenpreife blieben ſtabil; die Zufuhr war 
unerheblich, und der Verkauf war nicht ſckwierig, wenn gleich die Er⸗ 
wartung einer Preisermaͤßigung faſt allgemein iſt, worin Manche zu 
weit geben; 115 . 25pf. wird mit 100. 105 . 112 Sgr. bezahlt. Erbſen 
95 bis 103 Sgr., Hafer 42 bis 48 Sgr. Von Weizen nichts Rennens» 
werthes zugeführt. An der Kornbörfe wurden 30 Laſt theils vom 
Speicher, theils a. d. Waſſer verkauft; 124pf. fl. 841., 116pf. fl. 720, 
— Von Spiritus konnte die Zufuhr an 500 Ohm betragen; ſie fanden 
geringe Kaufluſt; der Preis fiel von 35 auf 33 Thlr., und wurde 
auf 32% . 32½ pro 9600 Tr. gedruͤckt; Käufer find auf 32 Thlr. 
Auf Februarlieferung find 600 Ohm zu 31½ Thlr. nach Königsberg 
verkauft und dieſes Quantum hat ſich der Lieferant durch Ankauf in 
Berlin geſichert. Einſtweilen dürften hiedurch Kartoffeln wohlfeiler 
werden, denn einige Gutsbeſitzer finden nun den Rohverkauf auf den 
Märkten vortheilhafter und ſtellen das Brennen ein. — Schottiſche 
Heeringe er. f br. 9½2 Thlr. pro Tonne frei in den Kahn, z. Tr. 
verſt.; Phlen 8 ¼ Thlr. ebenſo. Was von Gr. Berger kam, blieb in 
feſten Händen ; zu notiren 10% Thlr. pro gepackte Tonne z. Tr. verſt. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 3. November. 
Weizen 120 — 125pf. 125 — 140 Sgr. 
Roggen 115 - 126pf. 990— 112 Sgr. 
Erbfen 95-102 Sgr. 
Gerſte 96-110pfd. 66-82 Sgr. 
Hafer 47—50 Sgr. 
Spiritus pro 9600 Tr. Thlr. 321 à Thlr. 32. 


Inländiſche und austänbiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 2. November 1855. 


f. Brief Geld. If. Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 43 — 1003 Weſtpr. Pfandbriefe 33] 8910 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 |44 11013 |101 Pomm. Rentenbr. 4 — | 97% 
do. v. 1852 4 10100 Poſenſche Rentenbr. 4| 95 — 

do. v. 185445 — 101 Preußiſche do. 44 — 5 
do. v. 1853 4 — | 96 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 11744 — 
St.⸗Schuldſcheine 35 853 85 Friedrichsd'or — 11352 131%, 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. * And. Goldm. a5 Th. — 9¼ 9%, 
Praͤm.⸗Anl. v. 185533 1084107 Poln. Schatz⸗Oblig. 4) 724714 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — | 91%! do. Gert, L. A. 5 — 84 
Pomm. do. 33 — [974 do. neue Pfd.⸗Br. 44 — — 
Poſenſche do. 4 — | — | do. neueſte III. em. — 892] 883 
do. do. 34] 924] 9121 do. Part. 500 Fl.] Aal 8041 — 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 2. November: 

F. Linſe, Koͤnigin Eliſab. Louiſe, v. Bordeaux, m. Steinen. 
Gromeyer, Th. Behrend, v. l'Orient, m. Ballaſt. F. Dodt, Cadina, 
v. Cardiff, m. Kohlen. L. Södergreen, Loͤparen, v. Wisby, m. Kalk. 

Geſegelt: 

R. Hamilton, Ebenezer, v. Cardiff und C. Krohn, Maria, von 

Bergen, m. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Am 3. November. 


Im Engliſchen Hauſe: 


Der Oberſt u. Inſpecteur der 1. Pionir:Infpection Hr. Lehmann! 


a. Berlin. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Lieut. Steffens a. Gr. Golmkau, 
Lieut. Steffens a. Gr. Kleſchkau, Steffens a. Mittel Golmkau, Roggatz 
a. Czapelken und Heudlaß a. Oſchen. Die Hrn. Gutsbeſitzer Knuth a. 
Bordzikow und Hagen n. Gattin a. Sobbowitz. Hr. Fabrikant Jung 
a. Eimeperſtraße. Hr. Kaufmann Poſſek a. Leipzig. Hr. Capitain 
Dew, Hr. Arzt Wad und Hr. Cadett Buͤdges von der Kgl. Großbritt. 
Dampf⸗Corvette „Geyſer“. 
Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren). 

Die Hrn. Kaufleute Baus a. Berlin und Amſterdam a. Warſchau. 
Hr. Fabrikant Tuͤmmler a. Stettin. Hr. Oekonom Muͤller a. 
Königsverg. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Rauſch a. Frankfurt a. O. und Rauſchnitz a. 
Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Krebs a. Bromberg. Hr. Gutsbeſitzer 
Sauermann a. Pr. Holland. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Partieulier Biewe a. Berlin. Hr. Geſchaͤfts-Commiſſionair 
Löͤwenthal a. Mewe. Die Hrn. Kaufleute Lilienthal a. Eilau, Kirſten 
a. Königsberg und Blum a. Elbing. Die Hrn. Gutsbeſitzer Rieß a. 
Pr. Stargardt, Claſſen n. Gattin a. Marienwerder und Siewert a. 
Marienburg. Hr. Maurermeiſter Muͤnchau a. Pr. Stargardt. 


fnwiderruflich!! 


Nur noch bis Mittwoch Abend! EX 
Stereoskopen⸗Sammlung, BEL 


Langgaſſe Nr. 35, geöffnet von 10 Uhr früb bis 8 Uhr Abends. 

Entree à Perſon 5 Sgr. Das halbe Dutzend Billets 223 Sgr. 
Einige Stereoskopen, ſo wie eine Anzahl Bilder ſind bei 

mir billig zu verkaufen. . 


C. Eckenrath, opiiſcher Künſtler. 


J. 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag, 4. Novbr. (1. Abonnement Nr. 19.) Der Prophet 
Große heroiſche Oper mit Tanz in 5 Akten. Muſik von Meyerbiit 

Montag, 5. Novbr. (1. Abonnement Nr. 20.) Neu einſtubnn 
Das Leben ein Traum. Dramatiſches Gedicht in 5 Aki, 
Nach dem Spaniſchen des Calderon de la Barka, fuͤr die deutſt 
Buͤhne bearbeitet von C. A. Weſt. BR 

Dienſtag, 6. Novbr. Mit ganz neuer Ausſtattung. Taunhbäuſe 
und der Sängerkrieg auf der Wartburg. Gen, 
romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. — 
liche Coſtuͤms ſind nach Original-Muſtern der Dresdener 900 
bühne neu angefertigt. Landgraf Herrmann: Hr. BU 
Tannhaͤuſer: Hr. Hoffmann. Wolfram: Hr. Meyer. Eliſabeth 
Frau Schmidt⸗ Kellberg. — Die Tänze und Gruppirungen 
Hörfelberg find vom Balletmeiſter Hrn. Reiſinger arrangirt, f 
Die neuen Dekorationen: 1) die Venusgrotte im Innern N 
Hörfelberges und 2) die Saͤngerhalle auf der Wartburg, fi 
vom neu engagirten Dekorationsmaler Herrn Hoffmann gema 
— Die Zuſammenſtellung ſaͤmmtlicher Dekorationen, Masch 
nerieen und Beleuchtungsapparate ſind vom Theater⸗Maſchinen 


meiſter Hrn. Roſenberg. i 
E. Th. L’Arronge:, 


In E. G. Homann's Kun» und Buch 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt vorraͤthig zu haben: 
Jahn, R. Aug., Die LEebens⸗Verſiche 
rung bei der Cölniſchen 


Lebens: Werſicherungs⸗ Gefell ſchaft 


„Concordia.“ Zur Beherzigung für alle Stände. 52% 

8. geh. Preis 3 Sgr. N | 

Der Zweck dieſes mit großer Sachkenntniß, richtigem urtheil um 
lebendiger Darſtellung in Geſpraͤchsform ſehr populär geſchriebem 
Buͤchelchens iſt ein gemeinnügiger und daſſelbe Jedermann mit volle 

Rechte zu empfehlen. | 
Verlag von Velhagen und Klaſing in Bielefeld, 


Künſtliche Zähne. 

John Mallan, Zahnarzt aus London und Berlili 
bat ein Mittel falſche Zähne einzuſetzen ohne Haken und 
Bänder; füllt hohle Zähne mit Gold und ſeinem pte 
Succedaneum und befeſtigt wackelnde Zähne. 

Zu conſultiren im „Engliſchen Hauſe“, Danzig 


Sem ficherften zu ſprechen: Morgens bis 9 ub 
Nachmittags von 2½ — 4½ Ur Jopengaſſe 38. 

Dr. med. Loeck, 

pract. homöopathiſcher Arzt. 


Langwierige Krankheiten. 
Homsopathiſche Behandlung entfernter Patient 
auf brieflichem Wege, bei Einfendung eines genauen Krankheit 
berichts. Armen Rath und Arznei unentgeltlich. 
Dr. Loewenstein, 
homöopathiſcher Arzt zu Schweg. 


Schiffs-Auction. 
Das im Jahre 1838 hier von eichen Holz neu erbaut, 
im guten Zuſtande befindliche, gegenwärtig hier liegend 
81 Normallaſt große Schooner ⸗Schiff: 
„Der Pfeil“, 
bisher geführt vom Gapitain J. C. Draſch, fol im Aufttahe 
der Rhederei 


Mittwoch, den 14. November a. c. 
Nachmittags 4 Uhr, im Comtoir des Unterzeichneten in öfen 
licher Auction meiſtbietend verkauft werden. 

Schiff und Javentarium können jederzeit in Augenſcheh 
genommen werden. Das Schiff iſt nach der Weſtküſte England 
zu ſehr vortheilhaften Bedingungen befrachtet, und übernim 
Käufer gleichzeitig dieſe Fracht. 

Näheres bei 


Rob. Kleyenstü ber. 


22 Holländer Baumſtraße Nr. 15. 
Königsberg, 1855. 
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Ein antiq. Kamin in billig zu verkaufen ii 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, bei Homann. 2 
. Briefbogen 4 
mit 57 Damen Vornamen find zu haben in d 


Buchdruckerei von Edwin S 


— 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. | 


